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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Breslau, 18. Jan. Der Breslauer Schlacht⸗ 
viehmarkt iſt von der betr. Behörde für 21 Tage 
geſchloſſen worden, da zwei Stück krankes Vieh 
auf demſelben angekauft wurden. 


—— anikhesa u. RAERTE 
Zur Geſchichte der deutſchen Rechtseinheit. 
Die „Politiſche Correſpondenz“ des ſoeben zur 
Ausgabe gelangenden Januar. Heſtes der „Preußi⸗ 
ſchen Jahrbücher“ beſchäftigt ſich mit den Juſtiz⸗ 
geſetzen. Sie giebt dabei auch eine hiſtoriſche 
Ueberſicht der auf die Rechtseinheit gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen, der wir Folgendes entnehmen: 

„Seit Generationen haben die beſten deutſchen 
Männer begeugt, daß die Einheit in der Rechts⸗ 
bildung das Maß für die Einheit des Volkslebens 
ſei, — ein Band der Gemeinſamkeit, dem an Be⸗ 
deutung nur die Sprache vorangehe. So alt wie 
das Streben nach der politiſchen Einigung Deutſch⸗ 
lands iſt auch das Streben nach der Einheit des 
Rechts. Die Reichsverfaſſung von 1848 beſtimmte 
in 8 64: „Der Reichsgewalt liegt es ob, durch die 
Erlaſſung allgemeiner Geſetzbücher über bürgerliches 
Recht, Handels⸗ und Wechſelrecht, Strafrecht und 
gerichtliches Verfahren die Rechtseinheit im deut⸗ 
ſchen Volke zu begründen.“ Der Erfurter Ent⸗ 
wurf wiederholte dieſe Vorſchrift. Sie blieb beide 
Male ein frommer Wunſch, da weder die Frank⸗ 
fürter Verfaſſung noch die Erfurter Union jemals 
Wirklichkeit gewann. Als bleibender Gewinn ging 


Be 


aus der geſcheiterten Bewegung von 1848 nur die 
deutſche Wechſelordnun ini 
das re Dandelögen 


und einige Jahre ſpäter 
Der immer 


Charakter eines B in ſe 

dem Verhältniß derſelben zum Leben beſt 

es nur in dem Maß eine Einheit bildet, in 
gemeinſame Geſetzgebung es verbindet, und daß 
ein Volk, welches mit ſeinem eigenen Rechte nicht 
vertraut, im eigenen Hauſe fremd und zerſplittert 
iſt. Das Bedürfniß nach innerer Einheit des 
Rechts reicht ſo weit, als die Geſchichte Deutſch⸗ 
lands, und wenn dieſe Einheit durch unglückliche 
Zeitereigniſſe auch vielfach beeinträchtigt und ge: 
hemmt wurde, ſo iſt das Bewußtſein der Nothwendig⸗ 
keit doch niemals geſchwunden“ 

Aber auf dem Boden der ſpröden Souverä⸗ 
netät aller Einzelſtaaten konnten dieſen ſchönen 
Worten nur beſcheidene Thaten folgen. Es wurde 
nur das Bedürfniß zur Ausarbeitung einer Civil⸗ 
prozeßordnung und eines Entwurfs über Obliga 
tionen⸗Recht anerkannt und zu dem Ende in 
Hannover und Dresden Commiſſtonen eingeſetzt, 
welche Preußen nicht beſchickte. Die Commiſſion 
2——————— c r eee eee ee eee, 


Eindrücke aus Sevilla.) 

Von Eruſt Eckſtein. 
Schpwerlich macht ſich der moderne Touriſt von 
irgend einer Stadt der Pyrenäen⸗Halbinſel jo 
grundverkehrte Vorſtellungen, als von der vielbe⸗ 
ſungenen Metropole Andaluſiens. Das ſehn⸗ 
füchtige Volkslied: „Nach Sevilla, nach Sevilla!“ 
hat ſich ihm unauslöſchlich in vie Phantaſie geprägt, 
und die „ſtolzen Prachtpaläſte“ beherrſchen ſeinen 
8 ſo d daß jeder Verſuch der 

rnüchterung fruchtlos bleibt. 

Schopenhauer 
Privilegien der offenbarten metaphyſiſchen Syſteme 
— Religionen geheißen — die nicht nur einen 
koloſſalen Apparat von Urkunden, i 

rophezeiungen 2c. aufzuweiſen haben, jondern, im 

egenſatze zu der Philoſophie, i 
Vorrecht beſitzen, ihre Lehren dem zarten Kindes⸗ 
alter einimpfen zu dürfen, wo durch fe faſt zu an⸗ 
gebornen Begriffen werden. 5 

Genau ſo geht es mit den conventionellen 
Vorſtellungen, die über Spanien und insbeſondere 
über Andalufien im Umlauf find. Der aufrichtige 
und vorurtheilsloſe Bekenner der Wahrheit hal 
hier einen unerquicklichen Stand: man zeiht ihn 
im Handumdrehen der Pietätsloſigkeit oder des 
Stumpfſinnes, denn die Reize des Quadalquivir 
find uns von früheſter Jugend an jo geläufig, wie 
dem Chriſten das a ag 

In Wahrheit ſind die ſtimmungsvollen Mo⸗ 
mente von der Mancha bis nach Cadix äußerſt 
ſpärlich geſäet, und Sevilla hängt in dieſer Kette 
der Mattigkeit unbeſtreitbar am tiefſten. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Phyſiognomie der Stadt iſt ſalz⸗ und ſchmalz⸗ 
los, das dem Beſchauer das Waſſer im Munde zu⸗ 
ſammenläuft, wie nach einer ſchlecht verarbeiteten 
Mahlzeit. Kleine, unanſehnliche Häuſer, ſämmtlich 
im Gewande des geiſtloſen andaluſiſchen Kalk⸗ 
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in Hannover vollendete ihre Arbeit über den bürger- 
lichen Prozeß im Frühjahr 1866, einige Wochen 
bevor der alte Bund zuſammenbruch. 

Erſt mit der Norddeutſchen Verfaſſung war 
die politiſche Grundlage zur nationalen Rechts⸗ 
Reform geſchaffen. Jetzt war eine Gemeinſamkeit 
da, gegründet zur Pflege der Wohlfahrt des deut⸗ 
ſchen Volkes, autoriſirt zur gemeinſamen, vom 
Bundesrath und Reichstag geübten Geſetzgebung, 
der in Art. 4 der Verfafſung ein weites Gebiet 
wirthſchaftlicher, militäriſcher und rechtlicher Ange⸗ 
legenheiten zugewieſen war. In der urſprünglichen 
Vorlage freilich war für das Reichstagsgebiet die 
Competenz des Bundes ſehr beſchränkt. Sie hielt 
ſich in den beſcheidenen Grenzen der früheren 
Bundestagsbeſchlüſſe. Nur der Civilprozeß, das 
Concursverfahren, das Wechſel⸗ und Handelsrecht 
waren in die Gemeinſamkeit gezogen. Der Entwurf 
ſchwieg von dem Strafrecht und Civilrecht. In 
den Debatten über die Verfaſſung gelangte man 
einen Schritt weiter. Auf den Antrag des Abg. 
Lasker nahm man das Strafrecht, das Obligationen⸗ 
recht und das . Verfahren unter die 
Gegenſtände der Bundesgeſetzgebung mit auf. Der 
weitergehende Antrag Miquel auf die Hinein⸗ 
ziehung des bürgerlichen Rechts drang nicht durch, 
obwohl die hervorragendſten Juriſten Deutſchlands 
bezeugten, wie unendlich wichtig für das Leben der 
Nation ein und daſſelbe Geſetzbuch ſei, wie tief die 
Einheit des Rechts auf die Zuſammenfaſſung des 
ſttlichen Geiſtes des Volkes zurückwirken werde. 

Ein volles Jahrzehnt hat es gedauert, bis 
wir auf der Grundlage jener Verfaſſung zu dem 
heutigen Ziel gelangt ſind. Das Oberhandelsgericht 
ſicherte die Einheit der Rechtſprechung in Handels⸗ 
ſachen. Im Frühjahr 1870 ward an die Stelle von 

18 Szrafgeſetzbüchern ein einheitliches Recht geſetzt, 
dem ſich fpäter das deutſche Militärſtrafgeſetzbuch 
anſchloß. Aber manches Jahr ging noch hin, bis 
die Bundesregierungen dem wiederholten Lasker⸗ 
Miquel'ſchen Antrag nachgaben und die von dem 
Obligationenrecht untrennbaren andern Theile des 
Civilrechts in dem Art. 4 der Reichsverfaſſung 
zuließen. Bis auch nur der Boden voll gewonnen 
war, auf dem die heutigen Schöpfungen ſtehen 
können, verfloß mehr als ein halbes Jahrzehnt. 
Mit heißer Leidenſchaft kämpften die Vertreter des 
Particularismus gegen die Gerichtsorganiſation 
und die Einſetzung des Reichtsgerichts, als einen 


8 ausgedehnt. Eine Commiſſion be⸗ 
währter Juxiſten ward eingeſetzt, um die Einheit 
des materiellen bürgerlichen Rechts vorzubereiten. 
Sie hofft in 5—6 Jahren ihre Aufgabe gelöft zu 
haben. Die Miniſter der Einzelſtaaten einigten 
ſich in Betreff des Reichsgerichts dahin, daß die 
Competenz deſſelben ſich zunächſt auf das bereits 
gemeinſam gewordene Recht, alſo erſt allmälig auf 
das geſammte Civilrecht erſtrecken ſolle, und der 
Bundesrath legte im Jahre 1874 dem Reichstag 
die Entwürfe vor, die in mehrjähriger Arbeit des 
preußiſchen Juſtizminiſters und (der Commiſſion 
der Bundesregierungen über den Civil⸗ un 
Strafprozeß und die Gerichtsorganiſation vor- 
bereitet waren. Man muß die drei Juſtizgeſetze, 
zu denen noch die Concursordnung kam, in dieſem 
Zuſammenhang auffaſſen, um ſich zu vergegen- 
KK» A e 00 


bewurfes, ohne jeden architektoniſchen Reiz, ſchal 
und fade wie das ordinärſte Nürnberger Spielzeug 
— das iſt im Weſentlichen der Charakter dieſes 
hochberühmten Gemeinweſens, das mit echt ſpa⸗ 
niſcher Ruhmredigkeit feinen Urſprung auf den 
Sohn der Alkmene zurückführt. 

Hiemit iſt natürlich durchaus nicht behauptet, 
daß die klägliche Hülle einen ungenießbaren Kern 
berge; ich rede lediglich von dem Total⸗Eindruck, 
wie ihn der Wanderer empfängt, wenn er am 
Tage ſeiner Ankunft die „Giralda“ beſteigt und 
das Panorama zu feinen Füßen muſtert Bei 
näherer Bekanntſchaft wird uns die Stadt entſchieden 
ſympathiſcher. Wir entdecken die anmuthigen 

innenhöfe mit ihren luſtig plätſchernden Spring⸗ 
brunnen; wir lernen drei oder vier Straßen kennen, 
die mit glänzenden Kaffeehäuſern, Magazinen und 
Bazars prangen; wir beſuchen den Park des Her⸗ 
zogs von Montpenſier und ſchlürfen hier den Zauber 
einer Vegetation⸗ die unſern ihnen Phantaſie⸗ 
gebilden entſpricht. Aber im Großen und Ganzen 
bleibt die oben aufgeſtellte Theſe unangefochten: 
Sevilla enttäuscht, Sevilla iſt bleichſüchtig. Sogar 
die kugelförmig zugeſtutzten Orangebäumchen der 
Plaza Nueva ſcheinen vom Jammer der univerſellen 
Schwächlichkeit angekränkelt; derſelbe Geiſt, der 
die ſauber getünchten Häuschen fabrieirte, hat die 
Entwicklung dieſer Stämmchen und Aeſtchen ge⸗ 
leitet. Alles iſt Schachtelſpielzeug. 

Mein erſter Beſuch galt der Calle de Sierpes, 
dem Centrum des eleganten Verkehrs. Es war 
nämlich bereits dunkel, als wir in die Stations⸗ 
halle einrollten; die Kathedrale, die unter andern 
Umſtänden das Jus primi amoris genoſſen hätte, 
mußte ſomit vertagt werden, denn beim Schimmer 
der wenigen Kerzen, die nach Sonnenuntergang 
in ihren rieſigen Wölbungen angezündet werden, 
iſt nichts zu ſehen als eine einzige, dumpfe, 
gigantiſche Finſterniß .. 

Auf den ſauberen Granitplatten dieſes Sevilla⸗ 
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es In- und Auslandes angenommen. — 
— Die „Danziger Zeitung“ vernittelt 
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värtigen, wie hier nicht eine iſolirte Vorlage, ſon⸗ 
dern eine große, das geſammte Nechtöleben und 
eine Organiſation umfaſſende Geſetzgebung, die 
hrerſeits wieder ein Glied in der Entwickelung zu 
roller, materieller Rechtseinheit war, vor den 
Reichstag gebracht wurde.“ 


Deutſchland. 

Nachträglich iſt 
der Com⸗ 
betreffend 
nach dem 


W Gutachten zu erhalten. 
eine 9 


Reichsregierung auf die Materie legte, ging daraus 
hervor, daß ſowohl das Reichskanzleramt wie das 
auswärtige 
Berathungen 
begegnet 
bereitung 


habe. 
klärten, 1 { } 
handlungen längſt eingeleitet ſeien und man dem⸗ 


nächſt zu dem öſterreichiſch⸗italieniſchen Vertrage 
Stellung zu nehmen haben werde. Dazu ſei es 
abet ie die Reichsregierung mindeſtens 


die fernere 5 ergänzt, daß Seitens der 
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richt der C i 
nicht verloren ſein ſollten. 

— Die Aufſtellung der von den Offizieren 
der „Gazelle“ bei deren Weltumſegelung im 
Jahre 1874 bis 1876 1 ethno⸗ 
graphiſchen Sammlung iſt gegenwärtig been⸗ 
det, doch kann die Sammlung dem Publikum noch 
nicht zugänglich gemacht werden, da die des Pro⸗ 
feſſors Baſtian, die gleich der erſtgenannten Samm⸗ 
lung in der ethnographiſchen Abtheilung des Neuen 
Muſeums untergebracht wird, noch nicht vollftän- 
dig 3 iſt, aber man hofft in ſpäteſtens zwei 
Wochen damit fertig werden zu können. Die 
Sammlung der „Gazelle“ iſt vor Allem dadurch 
wichtig, daß ſie Sachen, aus bisher faſt nie be⸗ 
ſuchten Inſelgegenden enthält, Sachen, die noch 
dazu bei dem ſchnellen Ausſterben der dort leben 
den Völker bald überhaupt gar nicht mehr beſchafft 
werden könnten. Hervorragendes Intereſſe neh⸗ 
FPFPPPPPPPCPPPPPCPCPPPPTPPPGPGP HERNE 
niſchen Miniatur⸗Boulevards ſpielt ſich ein friſches, 
farbenprächtiges Stück andaluſiſchen Lebens ab. 
Wir waren nach der Fahrt durch die langweilige 
blaugrüne Ebene des Quadalquivir doppelt 
empfänglich für alles Wechſelvolle und Bewegliche. 
Die ewigen Agaven mit ihren hölzernen Schwert⸗ 
blättern, die rechts und links den Schienenweg mit 
einer ununterbrochenen Hecke ſpaniſcher Monotonie 
einfriedigen, hatten uns nachgergde nervös gemacht. 
Das Schwirren und Summen der Sierpes⸗Pro⸗ 
menade that unſerer Seele wohl, wie der Regen 
nach den Qualen der Dürre. Beim Anblicke dieſer 
bunten, wimmelnden Menge zimmerte ſich meine 
Vorſtellungskraft ein ſo liebenswürdiges Bild von 
Sevilla zurecht, daß ich am folgenden Tage die 
nackte, nüchterne Wirklichkeit kaum zu capiren 
vermochte. Noch heute begreife ich nicht, wie ein 
Volk, das ſo viel Sorgfalt auf ſeine Toilette 
verwendet, eine ſolche Stadt in die Welt ſetzen 
mag! Mich dünkt, der Decorationsmaler und der 
Theaterſchneider müßten ſich gegenfeitig die ergän⸗ 
zende Hand reichen! Dieſe ſtolzen Mantilla⸗ 
Trägerinnen mit den funkelnden Augen und dem 
leichten, ſchwebenden Gang, dieſe feurigen, ſieges⸗ 
gewiſſen Männer, die bei der geringfügigſten Be⸗ 
wegung ſo viel natürliche Grazie und Grandezza 
entwickeln — und ein ſolches Conglomerat von 
kreidebeſtrichenen Wänden und ſymmetriewidrigen 
Fenſterchen! 

In einem der weniger eleganten Kaffeehäuſer 
gab eine Geſellſchaft von Zigeunerinnen (Gitanas) 
den beliebten andaluſiſchen Nationaltanz zum 
Beſten, der von allen Reiſenden als das Non 
plus ultra choreographiſcher Anmuth bewundert 
wird. Er beſteht in einem lethargiſchen Auf⸗ und 
Niederwiegen der Hüften und Arme. Ab und zu 
dreht ſich die Tänzerin einmal um ihre Ache, 


ſchnalzt mit der Zunge oder klatſcht in die 
Hände. Der Raum, auf welchem ſie ſich 
bewegt, überſteigt kaum den Umfang einer 
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men vor Allem die Gegenſtände von Neu⸗ rland 
und Neu-Britannien in Anſpruch: Ringe, chnu⸗ 
ren von Perlen und Muſcheln, Proben von Stof⸗ 
fen, die als Stirnbinden getragen werden, Schmuck⸗ 
ſachen und Geräthe aller Art, die bereits Spuren 
von Kunſtfertigkeit zeigen. Intereſſant iſt ein 
Feuerzeug, aus zwei Stücken Holz beſtehend, bei 
dem durch eine eigenthümliche Art der Reibung 
das Feuer erzeugt wird. Zahlreich ſind auch die 
Sachen, die aus Neu⸗Guinea ſowie aus Neu⸗Han⸗ 
nover mitgebracht find. Auch unter ihnen befinden 
ſich zahlreiche Schmuckſachen, die jedoch im Allge⸗ 
meinen einfacher gehalten ſind, als die zuerſt er⸗ 


wähnten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. ö 

Lemberg, 16. Januar. Mehrere Kiewer 
Emigranten und ruthenifche Journaliſten find 
hier geſtern wegen Verdachtes ſocigliſtiſcher 
Propaganda verhaftet. 5 iſt im Zuge. 

weiz. 

Bern, 13. Januar. In einer ſeiner letzten 
Sitzungen beſchäftigte ſich der Bundesrath mit 
dem Wahldeeret des teſſiniſchen Staats⸗ 
raths, das in ſieben Artikeln über die Wahlen 
Beſtimmung traf. Es lag ihm gleichzeitig ein Re⸗ 
curs der Minorität des Staatsraths vor, Die meh» 
rere Beſtimmungen als im Widerſpruch mit den 
Verfaſſungsdecreten ſtehend, angriff. Der Bundes⸗ 
rath hat jedoch auf dieſen Recurs keine Rückſicht 
genommen, ſondern das Wahldeeret unter Strei⸗ 
chung einer überflüſſigen Beſtimmun genehmigt. 
Die Wahlen finden nun am 21. d. Mts. ſtatt, am 
5. Februar tritt der Große Rath ge feiner Conſti⸗ 
tuirung und zur Prüfung der ahlergebniſſe in 
Locarno zuſammen. Der Wortlaut des ahl⸗ 
decrets iſt noch nicht bekannt geworden, wir kön⸗ 
nen nur mittheilen, daß der Canton in 8 Bezirke 
getheilt iſt, die 119 Vertreter zu wählen haben. 
Die Deputirten vertheilen ſich folgendermaßen: 
Mandriſio 19, Lugano 37, Locarno 22, Vallemag⸗ 
gia 7, Bellinzona 13, Riviera 4, Blenio 7, Leven⸗ 
tina 10. In Mandriſio und Lugano beſitzen die 
Nadicalen unſtreitig die überwiegende Majorität, 
in Locarno halten ſich beide Parteien ſo ziemlich 
die Waage. Stock⸗Ultramontan werden Vallemag⸗ 
gia, Blenio und auch Leventina bezeichnet, Bellin⸗ 
zona neigt mehr zu den Ultramontanen, doch wird 
hier die radicale Partei ziemlich die Hälfte der De⸗ 
putirten erhalten. Ungewiß ift Riviera. 

Frankreich. 
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+++ Paris, 16. Jan. Die Anmeldungs⸗ 


friſt für die Weltausſtellung von 1878, d 
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ollte, iſt bis zum 1. künftigen Monats ver 
worden. Die Zahl der Pariſer Induſtriellen, d 
ihre Theilnahme bereits zugeſagt haben, 
jetzt um mehr als ein Tauſend die Zahl der An⸗ 
meldungen zur Ausſtellung des Jahres 1867 und 
beläuft ſich auf mehr als 6000. Einige induſtriell 
wichtige Departements ſind mit den von ihnen erwar⸗ 
teten Anmeldungen ganz bedeutend im Rückſtande, 
obwohl eine regere Theilnahme in einigen, induſtriell 
allerdings weniger bedeutenden Departements, wie 
Hautes⸗Pyrences, Finiſtere Gironde, Eureset⸗ 
Loir, Nord⸗Somme, Loiret, Ardennes und Vogeſen 
an den Tag gelegt worden iſt. Trotzdem meinen 
die liberalen Blätter, 8 die République, 
daß dieſe bis jetzt mangelhafte Theilnahme Frank⸗ 
reichs im großen Ganzen an dem eigenthümlichen 
Charakter der franzöſiſchen Geſchäftsleute liege, die 
mit der Ausführung von Unternehmungen immer 
bis zum letztmöglichen Augenblick warten, um bis 
mäßigen Schüſſel. Wir bemühten uns vergeblich, 
den geheimnißvollen Geiſt zu entziffern, den Arthur 
Stahl in dieſen wurmähnlichen Zuckungen entdeckt 
haben will. Wer eine ſchöne Römerin im Wirbel 
der Tarantella erblickt hat — ein Genuß, der, bei⸗ 
läufig geſagt, nur wenigen Auserwählten zu Theil 
wird — der hat Urſache, vom Zauber Terpſichorens 
und ihrer glühend poetiſchen Sprache zu ſchwärmen, 
aber die Bailes der meiſt etwas corpulenten Anda⸗ 
luſierinnen verhalten ſich zum eigentlichen Tanzen, 
wie das halblaute Summen des Componiſten zum 
Jubelgeſang einer Patti. Dabei hat das dudelſac 
ähnliche Gewimmer der Muſikbegleitung etwas un⸗ 
gemein Triſtes und Einſchläſerndes; es ſtimmt 
wieder einmal ſo ganz zu dem weinerlichen Ge⸗ 
ſammt⸗Charakter des iberiſchen Südens. 
Am folgenden Morgen wanderten wir nach 
der Kathedrale und dem arabiſchen Glocken⸗ 
thurme, der ſchlanken „Giralda“. Dieſe beiden 
Bauwerke bildeten während der ganzen Dauer 
unſeres Aufenthaltes das tägliche Endziel unſerer 
Streifereien. Ohne eine Viertelſtunde der Andacht 
in den erhabenen Dämmerungen des Domes, ohne 
ein verzücktes Aufſchauen zu den Galerien des 
hundertfach beſungenen Minarets hätten wir uns 
für verpflichtet gehalten, in unſerm „Jornal 
1 ein beſchämtes „Diem perdidi“ zu ver⸗ 
zeichnen. 
Ein ſpaniſcher Culturhiſtoriker verſuchte ein⸗ 
mal, ſämmtliche Kathedralen der Halbinſel mit 
einem einzigen Epitheton zu charakteriſiren. Die 
von Sevilla nennt er „la grande“. In der That 
iſt es die Größe im materiellen wie im geiſtigen 
Sinne, die unter den Wölbungen dieſes Rieſen⸗ 
domes jeden Nerv unſeres Weſens erzittern macht. 
Die Giralda iſt heiter, ſonnig, poetiſch wie ein arabi⸗ 
ſches Märchen: die Kathedrale wirkt wie die Scenerie 
eines nachtumwobenen Hochgebirges. In keinem 
Dome der Welt ſtürmt die Allgewalt des Gedan⸗ 
tens, der dieſe rieſigen Steinmaſſen emporgipfelte, fo 


überſteigt 


ern 


dahin alle unterdeſſen ſich darbietenden Vortheile 
noch zu ihrem Nutzen verwenden zu können. Einen 
bedeutenden Erfolg der Ausftellung halten die 
liberalen Blätter entgegen den gehäſſigen Zweifeln 
der reactionären Preſſe nunmehr für ge⸗ 
ſichert. Das „Journal des ebats“ be⸗ 
dauert die Nichtbetheiligung Deutſchlands und 
kommt im Laufe ſeiner Beſprechung auf die 


gaünſtige Aufnahme zurück, welche das Project im 
5 Anfange in verſchiedenen Kreiſen Deutſchlands ge⸗ 
Hi funden habe. Frankreich ſähe in der Weigerung 
; Deutſchlands, an der Austellung Theil zu nehmen, 
N weder die Anerkennung der Superiorität der fran⸗ 
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3 Neutralität, die 3 7 uneigennützigen Beſtre⸗ 


habe es ſich im eigenen Lande der Löſung der 
großartigen politiſchen und ſocialen Probleme ge- 
widmet, von welcher die Zukunft der modernen 
Welt abhängt. Nach wenigen Jahren habe es 
ſeinen materiellen wie geiſtigen Wohlſtand theil⸗ 
dowieiſe wieder zurückerworben und da habe es ihm 
15 eſchienen, als ſei der richtige Augenblick ge⸗ 


kommen, ganz Europa zu zeigen, welchen Arbeiten. 


es ſeine Thätigkeit gewidmet, welche Ideen ſein 


0 Pitch Leben in Anſpruch nähmen, um dadurch 
0 ürgſchaft für ſeine friedlichen Abſichten zu leiſten. 
Das ſei der Urſprung des Gedankens einer Welt⸗ 
ausſtellung geweſen. — Man erzählt, daß gegen 
die Offiziere der activen und Territorial⸗Armee, 


egierun 

‚Io räfect abge 

r en angehört, die 

er⸗Präſident 
je 
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der Acciſe⸗Steuer (Octroi) in Paris für das Jahr 
1876 belaufen ſich auf 123 Millionen Franes. Im 
Budget war dafür nur die umme von 
118 Millionen ausgeworfen, ſo daß die Stadt 
einen Ueberſchuß von 5 Millionen erzielt hat, 
r ͥĩ ⁵˙Ü ü ̃ᷣ d ³² w PP ² . EPETENT DEE 


überwältigend auf uns ein wie im Sevillaniſchen. 
a Die Pilaſter meſſen zwanzig Schritte im Umfange 
D und doch erſcheinen fie ſchlank wie biegſame 
Pinien! Die Oſterkerze, die auf rieſigem Leuchter 
vor dem Hochaltare prangt, gleicht dem Maſtbaume 
eeines Kriegsſchiffes; fie wiegt mehr als dreißig 
Centner und ihre Flamme lodert zehn Fuß hoch! 
Die Notre⸗Dame⸗Kathedrale von Paris könnte 
mitſammt ihren beiden Thürmen im Mittelſchiff 
des Sevillaniſchen Domes aufrecht ſtehen, ohne die 
Decke zu berühren. ... VUeberall entdeckt das 
Auge vereinſamte Dämmerungen und graue, 
traumbefangene Fernen; die Schaaren der Andäch⸗ 
tigen, die vor den zahlreichen Sanctuarien knien, 
verſchwinden wie kräuſelnder Wellenſchaum auf der 
Fläche des Oceans, man bemerkt fie kaum. 
Dabei entbehrt dieſe Kathedrale faſt jedes 
decorativen Elementes. Ihre any Gewaltigkeit 
erinnert an die Klänge Homer's. In ihrer gran⸗ 
dioſen Einfachheit athmet ein Hauch 7 elaſſiſchen 
Nuhe, die ſonſt der gothiſchen Architectur mit 
ihrem raſtloſen Streben und Sehnen fremd iſt. 
555 Die graciöfe Giralda bildet zu dem majeftäti- 
ſchen Ernſte dieſes Wunderwerkes einen völlig 
unvermittelten Gegenſatz. Liebenswürdig und ſelbſt⸗ 
bewußt, wie eine Sevillaniſche Dame, ragt ſie in 
die ſtallklare andaluſiſche Luft empor; kokett 


und lebensluſtig badet ſie ſich allabendlich in den 
Flammen der untergehenden Sonne, die ihrem 


2 a A 
N 


röthli 
al 55 ſichtigen Glanz verleihen; ſie iſt in jedem 
Jol ihrer beſtrickenden Erſcheinung die Tochter 
jener fröhlichen, weltlich geſinnten Civiliſation, die 
unter dem Zeichen des Halbmondes jahrhunderte⸗ 
lang das ſüdliche und mittlere Spanien beherrſchte. 
Nur gezwungen trägt fie die katholiſchen Glocken; 
das este paßt nicht in die üppige Märchen⸗ 
welt ihrer orientaliſchen Phantaſien. 

Die Sevillaner ſind eifrige Chriſten, aber 
merkwürdigerweiſe hängt obe Herz weit mehr an der 
ſchlanken mauriſchen Nymphe als an dem majeſtäti⸗ 


chimmernden Geſteine einen feenhaften, 


e 


welche, nach Anſicht des Seine⸗Präfeeten, zu 


Straßenbauten verwandt werden ſollen. Außer 
den erwähnten 123 Millionen ſind noch ungefähr 
10 Mill. für den Staatsſchatz erhoben worden, fo 
daß die Einnahmen an den Thoren von Paris 
während des Jahres 1876 133 Millionen Francs 
betragen haben. — Die Mitglieder der „Union 
republicaine“ haben geſtern in einer Verſammlung 
ihr Bureau gewählt: Präſident Lauſſedab, Vice⸗ 
Präſidenten: Charles Floquet und Henri Briſſon. 
talien. 

Rom, 14. Januar. Der parlamentariſche Aus⸗ 
ſchuß, welcher das Geſetzproject zur Verhütung des 
Mißbrauchs der geiſtlichen Amtsgewalt be⸗ 
gutachtet, hat vorgeſchlagen, daß demſelben und 
zwar in dem Paragraphen, wo die Höhe der 
Strafen angegeben iſt, zugefügt werde: „Verſtöße, 
welche gegen dieſes Geſetz von Kirchendienern und 
Beamten der Kirche, gleichviel von welchem Orte 
aus es geſchehen, begangen werden u. ſ. w.“ 


munication — mit dem Bannfluch beſtraft werden, 
welchen der Papſt auch mittelſt Breve vom 
6. Dezbr. 1876 über die deutſch⸗katholiſchen Biſchöfe 
Reinkens und Herzog wiederholt verhängt hat. Da 
daſſelbe reich an klaſſiſchen Schimpfwörtern iſt, ſo 
hat das directe Organ Sr. Heiligkeit wahrſcheinlich 
den Befehl erhalten, es nur in le Sprache 
wiederzugeben. — Wegen der Wahl des nach 
Spanien zu ſendenden Nuntius ſchweben die 
Alfoaſen mil de noch. Die Regierung Don 
Alfonſo's will den Geſandten Grafen Coello, über 
den die ſpaniſchen Pilger und die ſie führenden 
Oberhirten ſich beſchwert haben, nicht abberufen, 
die Curie aber verlangt, daß fie dies thue und den 
ehemaligen Nuntius in Brüfjel, Monſignor Cattani, 
acceptive, der dort viel Unfrieden geſtiftet haben 
ſoll, und gegen deſſen Ernennung jene proteſtir⸗ 


Der beim Vatican acereditirte ſpaniſche Geſandte | h 


hat ſich bisher vergeblich bemüht, einen Vergleich 
herbeizuführen und ſoll, weil ihm dies noch nicht 


geglückt, feinen Abſchied fordern wollen. — Der G 


neue General⸗Vicar hat befohlen, am 15., 16. und 
17. d. M. in den Kirchen Roms zur Erinnerung 
an die vor 500 Jahren aus Avignon nach Rom 
erfolgte Rückkehr des Papſtes Gregor XI. ein 
dreitägiges Gebet abzuhalten. — In Mailand iſt 
der berühmte Bildhauer Pietro Magni, der im 
Jahre 1867 auf der Pariſer Weltausſtellung für 
„Leggitrice“ (Leſerin) prämiirt worden, mit Tode 
abgegangen. Von ſeinen neueſten Schöpfungen 
werden gerühmt: „Socrates im Theater“ und „La 
compiacenza“ („Die Gefälligkeit“). a 

— 15. Jan. Man telegraphirt der „N. fr. Pr.“: 
Die beim Vatican beglaubigte Diplomatie war 
in den letzten Tagen in ganz ungewohnter Auf⸗ 
regung; man fürchtete, daß in Folge der neulich 
dem Cardinal Simeoni übertragenen außerordent⸗ 
lichen Gewalten in Betreff der Adminiſtration der 
Güter des Heiligen Stuhles der Papſt auch für 
den Fall ſeines Ablebens ſchwerwiegende Be⸗ 
ſtimmungen bezüglich des zukünftigen 
Conclape getroffen und angeordnet haben könne, 
daß daſſelbe nicht in Rom abgehalten werde. 
Sämmtliche Botſchafter e Auf⸗ 
klärungen zu verlangen. Cardinal Simeoni er 


ten, widerte, daß das päpſtliche Deeret gar nicht oder 


doch nur ſehr mittelbar die Abſichten des Papſtes 
bezüglich des künftigen Conclave berühre. Der 
h. Vater habe nur die Stellung unterſucht, in 
welcher ſich der Vatican an dem Tage des Ab⸗ 
lebens des Papſtes der italieniſchen Regierung 
egenüber befinden würde. Unter gewöhnlichen 
9 1 e der weltlichen ſouveränen Gewalt 
wäre im Vatican der Ca merlengo geblieben, der 
ein vom Garantiegeſetze der italieniſchen Regierung 
beſchützter Cardinal weder iſt noch ſein kann. Wenn 
das zukünftige Conclave ſich außerhalb Roms 
verſammelt hätte, dann hätte es eine von den 
Garantiegeſetzen nicht geſchirmte Autorität dar⸗ 
geſtellt und man hätte vielleicht das Recht zu haben 
geglaubt, den Vatican zu beſetzen und von dem⸗ 
ſelben Beſitz zu ergreifen. Um dieſe Gefahr zu 
beſchwören, habe der Be Staatsſecretär 
mit jenen Befugniſſen bekleidet, welche früher dem 
Camerlengo zuſtanden. So werde ſich die italie⸗ 
niſche Regierung einem Purpurträger gegenüber 
ſehen, dem der Papſt die volle eigene Autorität 


ſchen Tempel, in deſſen Hallen der alleinſelig⸗ 
machende Glaube verkündigt wird. Die Giralda 
iſt ſozuſagen das Wahrzeichen und der gute Ge⸗ 
nius der Stadt. Als ſie einſt bei einem Erdbeben 
in's Schwanken gerieth und Dank ihrer ſoliden, 
elaſtiſchen Conſtruction den Mächten der Unterwelt 
ſiegreich Stand hielt, da herrſchte in Sevilla ein 
Jubel wie zu Bethlehem bei der Geburt des 
Heilands, und Spaniens größter Künſtler, Eſtebor 
Murillo, ein geborner Sevillaner, ward von der 
begeiſterten Bürgerſchaft beanftragt, das bedeutſame 
Ereigniß künſtleriſch zu verherrlichen. So entſtand 
des Meiſters weltberühmtes Gemälde: „Santa 
Juſta und Santa Ruffina, die Giralda beſchützend.“ 
Nach der Giralda geht das Sehnen des Ver⸗ 
bannten, der fern in fremden Gauen feiner 
ſevillaniſchen Heimath gedenkt; von der Giralda 
träumte der junge Murillo, als er im Palacio 
Real von Madrid die Schule des wackern Velas⸗ 
uez durchmachte. Hundert poetiſche Sagen knüpfen 
ſich an ihre Grundsteinlegung, ihren Bau, ihre 
ſpätern Schickſale; Sevilla ohne die Giralda iſt 
ebenſowenig denkbar, als Rom ohne den Peters⸗ 
dom, als Venedig ohne den Markusplatz, als 
Granada ohne die Alhambra. 

Wir haben uns bis jetzt nur mit den hervor⸗ 
ragendſten Eigenthümlichkeiten der andaluſiſchen 
Metropole, mit ihrer Geſammt⸗Phyſiognomie und 
den beiden charakteriſtiſchen Baudenkmälern beſchäf⸗ 
tigt. Die alte „Ciudad de Hercules“ iſt jedoch ſo 
reich an hiſtoriſchen und kunſtgeſchichtlichen Erin⸗ 
nerungen, an ſocialen und äſthetiſchen Merkwür⸗ 
digkeiten aller Art, daß die Wanderung durch das 
Labyrinth dieſer Schätze einer wahren Entdeckungs⸗ 
reiſe gleicht. Man vergißt dabei völlig, daß Se⸗ 
villa als Stadt eine Leiche iſt; die Einzelheiten 
nehmen unſere ganze Vorſtellungskraft in Beſchla 
und verklären auf Augenblicke ſogar das Total⸗ 
bild. Vielleicht führen wir den geneigten Leſer 
demnächſt einmal in die Regionen dieſer touriſti⸗ 
ſchen Geheimniſſe. 


Geht nach etwas veränderten Stipulationen des zweiten Subalternſtellen der 
das Geſetz in dieſer Faſſung durch, fo würden auch Programmes enthalten; wie ein hervorragender befinden. So ſind z, B. 
die im Vatican begangenen Uebertretungen ge: Diplomat heute Nachmittag gegen mich äußerte: 
ahndet werden können, und man darf ſich auch ge⸗„iſt die Medicin, die man dem kranken Manne 
faßt darauf machen, daß die Urheber deſſelben und ſverſchreibt, 
die, die ihm zugeſtimmt, mit der ae Excom⸗ h 


Lage erleichtern, das iſt trotz der allgemeinen 9 
Wehrpflicht noch lange nicht Herzensbedürfniß 


D en 
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lertrug, welche man wekde reſpectiren müffen, Aller geworden. N 
or man überhaupt die Garantiegeſetze achten Soldaten noch immer als ein untergeordnetes 
nolle. 
6 England. denſelben in kalten Remiſen und Ställen auf 
' © N 8 e be ene f din im * 5 De ine . — 
eſpondent des „Dai elegra au aris fügung hat, v ie hier lebenden Deutſche 
api dem Glatte von Montag. Mitternacht: den ruſſiſchen Soldaten in ein bewohnbares, ge⸗ 
das Programm, welches die Vertreter der Mächte wärmtes Zimmer unterbringen und, obgleich der 
n der heutigen Sitzung der Conferenz der Pforte Soldat gewöhnlich ohne Verpflegung einquartiert 
interbreitet haben, trägt den bedeutungsvollen wird, denſelben dennoch vollſtändig unentgeltlich 
Titel: „Resume mitigé“ und man fühlt ſich ver⸗ verpflegen. Dies wird von dem Gaſt auch aufs 
ucht, auf dieſes Programm die Phraſe anzu- dankbarſte anerkannt; es iſt wahrhaft rührend an⸗ 
eee eee erde e eee eee 
Senſationsnovellen bezeichnet, ö „Alles Häuſern verabſchieden. — V. gefähr zwei 
3 —— 1 N a au ue 0 2 7 — 1 7 Seitung 15 W don 
eichbedeutend mit den bereits discutirten Vor⸗ nach welcher in den höheren S 0 
en Obgleich der Wortlaut dieſer „ Fair bu auch eee . 
Vorſchläge hier in Paris noch nicht bekannt iſt, ſo 70 Proc. Deutſche ſich befanden. 3 Pendan 
erna man, daß ſie die hauptſächlichen der Form hierzu kann angeführt werden, daß auch in den 
Armee ſich Deutſche 
a f von den 44 Offizieren 
eines in der Nähe der Stadt liegenden Dragoner⸗ 
diefe 10 Side q mein ul. 3 Schweden, 6 Polen und 
ieſelbe, welche er bereits verweigert nur der Re . 
at zu nehmen, und nur das Etiquette an der Griechenland. 
Medieinflaſche iſt ein anderes.“ Man hegt hier Athen, 7. Januar. 
nicht die leiſeſte Hoffnung auf Annahme der Schritt iſt von Seiten der deutſchen Reichs⸗ 
Propoſitionen ſeitens der Pforte. Die fanfaſtiſchen regierung geſchehen, um dem hieſigen Deutſch⸗ 
Berichte über die „bulgariſchen Greuel“ haben hier 
in Frankreich wenig Eindruck gemacht, und mit Reichsregierung hat eine namhafte und 
Ausnahme der extremſten Radicalen geben alle 
Parteien ihre offene Mißbilligung der ruſſiſchen 


regelmäßige 
Eine eine 


Pläne und Intriguen zu erkennen, in Folge deſſen und hingebungsvollen Mühewaltung der Frau 
die franzöſiſchen Bevollmächtigten angewielen | Hoff mann ihr Entſtehen und Bestehen ie 


zwiſchen den Delegirten Englands und Rußlands geeigneten Erweiterung jener Bildungsſtätte, welche 
zur Conferenz Vorſchub zu leiſten. Wie weit auch von Kindern griechiſcher Familien gern beſucht 
es denſelben gelungen iſt, ihren Inſtructionen wird, rege geworden. — Seit dem Beſtehen des 


b f „Philadelphia“ einen geſelligen Mittelpunkt ge⸗ 
ungen zwiſchen der ottomanniſchen Regierung und ſchaffen, und weiter entwiäelt, der unter den ſchmie⸗ 
deutſchen Namen in Ehren 


Amerika. 

| Panama, 2. December. Die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in der Nachbarrepublik Coſta Rica find 
im höchſten Grade troſtlos. Der proviſoriſche 
Präſident Vicente Herrern hat durch ein Geſetz die 
Preßfreiheit aufgehoben, weil dadurch nur Unheil 


tehen und den propomirten im Lande geſtiftet werde. General Guardia hat 


arantien gegenüber keinerlei Conceſſionen zu ich mit großem Gefolge nach Guatemala begeben 
machen. — Braſilien, die holländiſchen und ſpani⸗ 19 dieſen Staat 10 5 er Salvador u ge 


meinſamen Kriege gegen Nicaragua zu gewinnen. 
eng Kong Re ir ge na melden die Ermordung 
0 Kong, ä en Con i 

Japan und die argentiniſche Republik haben den 55 Sina Ju Genen Morene in den Straßen 
freie Einfuhr Aa Kulis großen S 
Stockholm, 14. Jan. In Handelskreiſen ſieht 28980 beser N Ebi ber e 
man jetzt mit größter Spannung der Löſung zweier, ſich in Waſhington nur noch durch eine 
die commerzielle Entwickelung unſerer Stadt in ſchaft zweiten Ranges vertreten zu laſſen. 
hohem Grade beeinflußenden Fragen entgegen, Afrika. 

welche zur Zeit Regierung und Magiftrat zur Be⸗ 5 1 
handlung vorliegen und vorausſichtlich auch den Aus Mus cat erfährt der „Standard“, 


wierig⸗ 
5 iſt auf 
Chili hat beſchloſſen, 


daß 


bevorſtehenden Reichstag beſchäftigen nern Es einige zunge nach dieſem Orte gebrachte Sklaven 
8 0 em an 


ilt zuvörderſt die Anlegung ein 
G Värtan, 2 . ſowohl 
Veſteräs 1 80 ſrange in; 
gebracht werden fol. Bei dem enormen Aufſchwung, Madage 
welchen die Schifffahrt auf Stockholm in den Zanzibar nach 
letzten Jahren game 85 1 bie in 1 öffnete zuf ein. i 
Beziehungen vorzüglichen Hafenanlagen als zu N 
eng ee und beſonders wurde der Mangel Danzig, 19. 
an Auflagsplätzen für Güter, wie Kohlen, Eiſen, 


Yin 
r Skla 


acht, daß ein geſetzwi ö 
dagascar getrieben werde, aber 


FEN 


r. 
Aus Dirſchau von geſtern Nachmittags wird 
Holz ꝛc. oft hart empfunden. Das Project liegt ein erhebliches weiteres Sinken des Waſſer⸗ 


jetzt den Stadtverordneten vor. — Das zweite nicht ſtandes gemeldet. Der dortige Pegel markirte 
minder wichtige Project gilt die Anlegung eines am 17. Abends 6 Uhr 14, am 18. Morgens 6 Uhr 
Canals durch Baggenſtacket, wodurch der 13“ 8", am 18. Mittags 12 Uhr 137 8". a 
Weg nach Stockholm fir alle von Süden kon Eine geſtern Nachmittags aus Warſchau 
menden Schiffe um vier Meilen verkürzt würde. hier eingelaufene offizielle Depeſche meldet von 
Fur Stockholm als See⸗ und Handelsſtadt iſt die dort einen Waſſerſtand in der Weichſel von 5 Fuß 
Vollführung dieſes Projects mehr oder weniger 9 Zoll f 
Lebensfrage und man Hof, daß das der Regierung“ Wie wir hören, hat der Magiſtrat in ſeiner 
vom Capitän Landmark und Ingenieur Dahlquift geſtrigen 195 in Folge des wiederholten An⸗ 
eingereichte Conceſſions⸗Geſuch genehmigt wird. ſuchens der Lehrer hieſiger höherer Lehr⸗Anſtalten 

Rußland. um Gleichſtellung mit ihren im Staatsdienſt be⸗ 

F. C. Petersburg, 16. Jan. Während 


N ; findlichen Collegen den Beſchluß gefaßt, bei der 
die Duma (Gemeinde) von Kiſcheneff Vor- Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag auf 
bereitungen zu einem Dankgottesdienſt und einer Befreiung ſämmtlicher ſtädtiſchen Beamten von 
Gratulationsadreſſe traf, um die Geneſung des Penſionsbeiträgen zu ftellen. 

Armee⸗Comm andanten Großfürſt Nikolaj * Die fünf bieſigen Klaſſenſtener⸗Ein⸗ 
zu feiern, find heute leider betrübende Nachrichten ſchätzungs⸗Commiſſienen haben in der erſten Hälfte 
über den Geſundheitszuſtand des Kranken auf dieſer Woche ihre umfangreichen Arbeiten beendet. 
telegraphiſchem Wege hier eingelangt. Das Fieber | Sämmtlihe Einſchätzungs Lite werden nunmehr revi⸗ 
hat ſich bei dem Großfürſten wiedet eingefteilt und dies, die Eich dagen vom Magiftrat noch begutachtet 
die Kräfte ſind et 5 0 1 1 ; Jeb, an Us wird amd an 1. Per mir ber fol. Regierung zur Feſſeeung 
die Neconvalesceng Lngere Beit in Anspruch afl der ie Mir bemehmen, hat fc n 
nehmen. Von einer Erſetzung deſſelben im Ame 3 


egen die vorjährige Einſchä 
\ zwar vermehrt, indeſſen dürfte die Heiden 17 
Commando verlautet jedoch bis zur Stunde noch 
nicht das Geringſte. 8 


veranlagten Klaſſenſteuer ein erhebliches Plus gegen 
allein 
deſſa, 12. Januar. a Weide Eiſenbahn⸗ 


das Vorjahr nicht ergeben, was ſelbſtverſtändlich 

der e Fi angel&eichen rden muß. 
Verwaltung hat den Befehl erhalten, vom 15. d. urch ain ſchweres Unglück ward am Sonnta 
ab den kaum eröffneten Güterverkehr wieder einzu⸗ has begeht wi 3 Pr 
ftellen, da größere Truppenmaſſen aus dem 1 sung 9 


e welche er erſt wenige Jahre in der glücklichſten Ebe 
Innern, namentlich aus der Umgebung von Moskau lebte, hatte ſich Nachmittags zur Kirche ee Gowidlind 
nach dem Süden befördert werden ſollen. Vor 


J Ä begeben, kehrte aber am Abend nicht nach Haufe, urüd. 
einigen Tagen langten in Rasdelnaja, Hauptſtation Als alle Nachforſchungen nach ihrem Verbleib reiultats 
vor Kiſchineff, Truppen aus der Gegend von Breft |los blieben, machte man ſich am cen en 
an, welche ſich drei Tage unterwegs befunden daran, den nahe gelegenen Landſee 5 2 daß di 
hatten und während dieſer Zeit ohne jede Ver⸗ N A de befunden za 
pflegung geblieben waren; deutſche Reiſende, welche unge Frau unter berjelben 
mit beutfüieebenben Soldaten aus den Ditfeepro- 
vinzen zuſammentrafen, erbarmten ſich wenigſtens 
dieſer Soldaten und reichten ihnen Nahrungsmittel, 
während ſeitens der Führung der Truppen in 
nichts für die übrigen Soldaten geſorgt wurde. 
Dieſelben waren gezwungen, mit den bei ſolchen 
Gelegenheiten an den Stationen ſich einfindenden 
Landleuten, ſo weit die Mittel es erlaubten, um 
einen Apfel und ein Stück Brod zu handeln. Es 
iſt unbegreiflich, wie wenig vorſorglich die Inten⸗ 
dantur bei den jetzigen Truppenconcentrationen ſich ] 
erweiſt. Auch das Volk . ſich den auf dem lie er Vertagt wurden 3 Anklageſachen gegen 
Marſch befindlichen müden und hungrigen Soldaten 5 ng lagte, freigeſprochen 1 Angeklagter, auf 
gegenüber theilnahmlos. Man ſchaut den mar⸗ 72755 ihres Geſtändniſſes verurtheilt 8, und 
ſchirenden Truppen wohl nach, aber den in Waffen Dur ner Geſchworenen ſchuldig geſprochen 11 An⸗ 
ſtehenden Bruder, welcher die Feinde des Vater⸗ 


geklagte. Bei 2 derſelben wurden mildernde Um⸗ 
landes bekämpfen fol, durch Speif’ und Trank zu Hände durch den Gerichtshof kei 1 durch die Geſchwo⸗ 
erquicken oder durch ein kleines Geldopfer ſeine 


— 


was ſich dena auch leider durch Auffindung der Leiche 
bent Wahres hat, fie beim Heimgange von 
der Kirche, um die Tour abzukürzen, ihren Weg über 
a unſichere 1 des Sees genommen, iſt ein 
ebrochen und ertrunken 5 

5 0 Während der am geſtrigen Tage geſchloſſenen 
erften dies fab gene ce Anſlarech tsperiove gelangten 
an 9 Sitzungstagen 14 Anklageſachen gegen 16 la 
liche und 3 weibliche Angeklagte zur Ver andlung, und 
zwar wegen ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen, Kindes⸗ 
mord, Urkundenfälſchung und tödtlicher 
in je 2 Fällen. Straßenrand, verſuchter Tödtung, 
Brandstiftung und Verbrechen gegen die Sittlichkeit in 


— 


renen angenommen. Das Geſammtmaß der erkannten 
Strafen belief ſich auf 33 Jahre Zuchtbaus, 1 Jahr 
Monate und 8 Wochen Gefängniß. 

dd Neuſtadt, 17. Jan. Der biefige vater⸗ 


Auch ſcheint der Ruſſe den 
Weſen zu betrachten, ſonſt würde er gewiß nicht 


Geſandt⸗ 


Muscat ſcheint eine ganz ne er⸗ N 


örperverletzung 


reſſe von Peru begegnet die 


1 


r 


ändiſche Frauenverein hielt am 10. 
1 ab, in der der 


die 


Kleidungsſtücke und kleine Geldſpenden. 


99 Krauke in 2847 Tagen verpflegt wurden. 


verbunden, 


des Jahres konnte der Verein auch ſeine 


Unſer B 


ildungsverein eröffnete 
Verf 


Perſonen. 


8 und 15. d. Mts. ſtatt; 
allſeitigen Anklang finden, von nun an 


einigen. 
„ Oſterode, 18. 
läſtigen und koſtſpieligen 


nehmung der Geſchäfte 


meinde⸗Behörden und deren Beamte durch 


8 Wahrnehmung zahlreicher Geſchäfte, denen 
ich das Staats⸗Intereſſe zu Grunde liegt, von ihrer 


ledig 
eigentlichen Aufgabe, der Wahrung des 
Intereſſes, abgelenkt 


Berechtigung, die 


den Geſchäften der 


; Schriftführer 
Prediger Lebermann den Rechenſchaftsbericht über 
Thätigkeit des Vereins im letzten, dem 9. Vereins⸗ 
jahre erſtattete. Wie früher gewährte der Verein auch 
in dieſem Jahre hilfsbedürftigen Perſonen Hilfe der 
verſchiedenſten Art, ärztliche Hilfe, Arznei, Lebensmittel, 
eidun; Die Haupt: 
thät'gkeit des Vorſtandes aber, der zugleich den Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Auguſtakrankenhauſes bildet, war die 
Verwaltung dieſer Auſtalt, in der im verfloſſenen Jahre 


Anſtalt wurde im verfloſſenen Jahre auch die Pflege und 
Erziehung von armen Waiſenmädchen des Kreiſes Neuſtadt 
1 und es konnte mit der Aufnahme 
4 Waiſenmädchen der Anfang einer neuen Liebesthätig- 
keit gemacht worden. Der im Juli abgehaltene Bazar 
ergab eine Geſammteinnahme von 1521 M, Herr 
Oberpräſident von Horn ſpendete 100 K. tt ar 
Hilfe den 
Ueberſchwemmten der Elbinger Niederung zuwenden. — 
1 ſeine ordentlichen 
ammlungen um 14. Jau. mit einem Vortrage des 
Hoſſchauſpielers G. Müller aus Wiesbaden. Der⸗ 
ſelbe recitirte Leſſings Nathan den Weiſen und feſſelte 
die zahlreiche Zubörerſchaft durch vorzüglichen 
und verſtändnißvolle Charakteriſirung der einzelnen 
Außer den ordentlichen Verſammlungen 
fanden geſellige Vereinigungen der Mitglieder am 
dieſelben ſollen, 


Montage die Mitglieder zur Lectüre der Vereins; 
zeitſchriften und freundſchaftlicher Unterhaltung ver: 


anuar. Zu den zahlreichen, 
u Verrichtungen, mit welchen der 
Staat im Laufe der Zeit die Stadtgemeinden überbürdet 
hat, gehört in erſter Linie die unentgeltliche Wahr⸗ 
der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung. Daß die Stadt⸗Communen durch die Ueber⸗ 
tragung aller überhaupt möglichen Geſchäfte der Staats⸗ 
verwaltung allmälich bis zur äußerſten Grenze ihrer 
Leiſtungsfähigkeit gedrängt worden ſind, iſt in neueſter 
Zeit vielfach erörtert worden und ſteht gewiß ebenſo 
außer allem Zweifel, wie die Thatſache, daß die Ge⸗ 


werden und naturgemäß ab⸗ 
gelenkt werden müſſen. Um ſpeciell bei der Garniſon⸗ 

Verwaltung fteben zu bleiben, fo leitet der Staat feine 
N eſchäfte derſelben den Magiſtraten 
zu übertragen, aus dem § 56 Nr. 1 der Städteordnung 
und den Beſtimmungen des Servis⸗Regulativs vom 
17. März 1810 und des § 7 des Geſetzes vom 30. Mai 
1820 her. Erfterer Paragraph räumt allerdings dem 
Stagte bezüglich der Verwendung der Gemeindebehörden 
zu Staats zwecken, unbeſchränkte Machtvollkommenheit 
ein; das Servis⸗Regulativ handelt durchaus nicht von 
ſo weitgehenden Verpflichtungen, wie ſie neuerdings in 
ilitär⸗Verwaltung den Communen 


Fan nennen 


ben, Magiftraten und Sbm 
welche ms 8 


Krieges unterm 21. November 


auf Entſchädigun 
materialien, von 
tualiſche 


für die 
mtswegen verpfl 


0 


Mit dieſer er 
waltungen den Militär⸗Intenda 


von 


Schießplätze Handwerksſchulen, Ze 


amten vollauf in Anſpruch zu ne 
Annehmlichkeiten, welch 
der Geſchäfte der 


reichen 
nehmun 


Vortrag 


noch hinzu, daß nach 8 
lativs die Garniſon⸗Verwalter v 
da ſie inten 
an jedem es fordern, „mündlich Vortrag zu 


Gutachten abzugeben“, Es könn 


halten“. 


zu eingehenden Erörterungen der 
heut, nachdem die Armen Verw 
das. Reich übergegangen 
die G.ädte die 
Geſchäfte der € 
die men, und es wird ſich 
die ihnen 


mit dieſer Angelegenheit beſchäftige 


Gemeinde⸗ 
Landtags⸗Abgeordneten Gajewski 


daß man unter keinen Umſräuden 


Geſchäfte könnten einfach ſeitens 
lehnt werden 


zugemuthet werden und der § 7 des Geſetzes 
vom 30. Mai 1820 conſtatirt nur die bewohner über Grenzverletzungen 
Verpflichtung der Stadtgemeinden zur Ein⸗ Beamten und Soldaten beginnen 


siehung des früher üblichen Serviſes. — Dagegen 
er $ 5 der Geſchäftsordnung für die Verwal⸗ 
tung der königl. preußiſchen Garniſon⸗Anſtalten vom 


lautet 


20. April 1848, genehmigt 
Ordre vom 22. April 1843: 
der Militär-Anftalten, 


durch Allerh. 


es mögen ſolche ſich 


® 


echnung des Staats ane (Königliche 


„Zur örtlichen Verwaltung 


ſonen oder in vorübergehenden Militär⸗Stationen be⸗ 
1 — find entweder a) Garniſon⸗Verwaltungen für 


es werden deren Funktionen 


ſeinen Verfolgern ſuchte, 


Cabinets⸗ 


in Garni: 


durchbohrt hatte. 
Staatsanwaltſchaft iſt die Sache 


arniſon⸗ 


Communalbeamten übertragen, 
d 7 des Geſetzes vom 30. Mai 1820, 
ſowie den von den Miniſterien des Innern und des 


Regierungen erlaſſenen, durch die Amtsblätter bekannt 
gemachten Erläuterungen deſſelben und nach 
ſtimmungen des Servis⸗Regulativs vom 17. März 1810 
zur Wahrnehmung dieſer Functionen, ohne Anſpruch 
ühwaltung und die Schreib⸗ 


Garniſon ⸗ Verwaltungen.) Nach d 
Regulativs find dieſe magiſtratualiſchen Garniſon⸗Ver⸗ 


denen ſie auch ihre Perſonal⸗ und Condnitenliſten ein“ 
zureichen haben und deren Eclaſſen ſie ebenſo Folge zu 
leiſten haben, wie den Aufträgen der Regierungen. u 
ihren Obliegenheiten gehören alle Geſchäfte der ortlichen 

arniſon Verwaltung, jo namentlich die Einrichtung 
und Verwaltung der Kaſernen, Pferdeſtälle, Reitvahnen, 
Menage⸗Anſtalten, Wachen, Arreſte, 


Geſchäfte ſo umfangreicher Art, daß ſie auch in kleinen 
Garniſonen 1 u find, die Arbeite kraft eines Be⸗ 


Ge Garniſon⸗ Verwaltung 
verknüpft find, einigermaßen zu illuſtriren, 
10 des mehrerwähnten Regu⸗ 


den Commandanten und Garniſon⸗Chefs, wenn dieſe 


der Fall ereignen, daß der Oberbürgermeiſter oder Bür 
germeiſter einer reſpectabeln Mittelſtadt in ſeiner Eigen: 
ſchaft als Chef der Garniſon⸗Verwaltung aufgefordert 
würde, einem Rittmeiſter oder Hauptmann „Vortrag zu 
Die zahlreichen Unannehmlichkeiten und die 
bedeutenden Arbeiten, die mit der Garniſon⸗Verwaltung 
verbunden ſind, haben nun, namentlich in neueſter Zeit, 


Verpflichtung 
Garniſon⸗ Verwaltung wahrzuneh⸗ 
auch die 
Elbing zuſammentretende General⸗Verſammlung 
Preußiſchen Provinzial⸗Städtetages aufs Eingehendſte 


träge an die Staatsregierung richten. 


bereits bei Gelegenheit einer Commiſſions⸗Berathung 
während der letzten Landtage ⸗Seſſion eine hierauf be⸗ 
zügliche Anfrage an den Regierungs⸗Commiſſar gerichtet, 
welcher erklärte, er könne keine Auskunft geben, weil 
ihm jede hierauf bezügliche Information abgehe. Der 
Vorſitzende der Commiſſion gab darauf ſeine Auffaſſung 
in dieſer Angelegenheit dahin zu erkennen, daß die Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung unzweifelhaft Reichsſache ſei, und 


munen mit Reichsgeſchäften belaſten könne. Derartige 


Tilſit, 17. Januar. Die Klagen unſerer Grenz: 


ſich wieder zu mehren. 
So iſt in den letzten Decembertagen bei Skrodeln ein 
Mann erſchoſſen, der auf ee Seite Schutz vor 
on 
150 Schritte auf preußiſchem Boden gemacht, als ihn 
die tödtliche Kugel ereilte. Die erſt in voriger Woche 
emachte Section der Leiche zeigte, daß die Kugel am 
ückgrat eingedrungen war und den ganzen Körper 
n Folge Andringens der königl. 


Grenz⸗Commiſſarius anhängig gemacht. 


1820 an ſämmtliche 
den Be⸗ 
iſt bald improviſirt. 


ichtet ſind. (Magiſtra⸗ 
§ 7 des 


nturen untergeordnet, nicht hinaus. 


Exercier⸗ und 


ughäuſer u. ſ. w., — wäre. 


hmen. Um die zahl⸗ 
e mit der Wabe, macht. 


fügen wir 


erpflichtet fein follen, | Vorzug vor 
halten und ſchriftlich 


te ſich hiernach alſo allem 


ii 


vor 


ſelbſtver 


Frage geführt, ob 
altung vom Staat 
iſt, noch immer 
obwalte, die 
März d. J. in 
der | be 
Sing die Schranken. 
n und bezügliche An⸗ 
eitens der 


und Haken wurde 


werden. 


die einzelnen Com⸗ 
der Gemeinden abge⸗ 


durch 
ſeitens der ruſſiſchen 


hatte er etwa 


ſammlung 
von dem dieſſeitigen 


Zuſchriſten au die Redaction. 
Die Reichstagswahl 
Wahl 
Man war im Thorn⸗Culmer Wahlbezirk bisher 
gewohnt, die Entſcheidun 
im engſten Kreiſe zu treff 


wurde im Intereſſe der deutſchen Sache als ein 
gutes Recht in Anſpruch genommen. 
ſonen⸗ und politiſche Formenfragen kam man freilich 
Indeſſen was ſchadete es? Man war 
ja bisher ganz gut dabei e 
Auf dieſem bequemen 

im Sommer 1875 die Wahl des Dr. Gerhard, den 
damals Niemand kannte, gegenüber ſeinem Gegen⸗ 
Candidaten Hauptmann a. D. Hennel⸗Chelmonie 
durchgeſetzt, der ohne Frage geeigneter geweſen 
Schwieriger geſtaltete ſich die 
bewegung für den Commercienrath Biſchoff. Hier 
hatte man in der That einen guten Vorſchlag ge⸗ 
Indeſſen reichten die alten verbrauchten 
Mittelchen nicht mehr aus. Hervorragende An⸗ 
hänger des Dr. Gerhard gaben zwar zu, daß jenes 
bewährte Mitglied — Abgeordnetenhauſes den 
dieſem 
man über die Mache aufgebracht, und wollte 


mehr fügen, die die Heeresfolge wiederum als 

ſdändlich in Anſpruch genommen hatten. 
Immerhin wäre es noch möglich geweſen, auf Hrn. 
Biſchoff im erſten Wahlgange die Mehrheit der 
deutſchen Stimmen zu vereinigen. 
man den Wahlvorſtand, und trat unter der Schirm⸗ 
herrſchaft der beiden Landräthe des Wahlkreiſes in 
die Wahlagitation ein. 
der Boden ausgeſchlagen. 
Elemente, in ſoweit ſie ſich noch nicht erklärt hatten, 
und namentlich der noch übrige Theil unſerer un⸗ 
abhängigen und bewußten deutſchen Kleingrund⸗ 
beſitzer trat nunmehr für Dr. Gerhard lebhaft in 


Unter fo bewandten Umſtänden iſt das Wahl: 
reſultat noch immerhin ein relativ günſtiges zu 
nennen. Zwar muß auf Herrn Biſchoff verzichtet 

Indeſſen darf man noch i 
deutſche Wahl zu ermöglichen. 
deutſche Mehrheit nur ca. 20 Stimmen, während 
ſie 1875 ca. 530 und vor drei Jahren noch erheblich 
mehr betragen hat. Indeſſen ſind es diesmal im 
Weſentlichen die Städte des Wahlkreiſes geweſen, 
die den Ausfall verurſacht haben. 
mit 1875 weiſen ſie ca. 140 deutſche Stimmen 
weniger, und ca. 160 polniſche Stimmen mehr auf. 


am 10. Dezember v. J. nicht correct 
gehandelt, ſo hat auch das Verfahren der Führer 
zu wünſchen übrig gelaſſen. Au 


werden, daß er feine Uebereilung thunlichſt 
10550 hat. Wie dem aber auch ſei. 
nhänger des Hrn. Biſchoff im andern Falle 
zu fordern berechtigt geweſen wären, und 
ohne Frage ſehr entſchie deen gefor⸗ 
dert hätten, das zu leiſten, ſind nunmehr 
auch ſie verpflichtet. Ueberdies iſt die große 
Mehrheit der Wähler vor anderthalb Jahren ja 
recht eigentlich zur Wahl des Dr. Gerhard ver⸗ 
anlaßt worden. Man darf alſo wohl erwarten, 
daß diejenigen, die ſie damals mehr oder minder 
gemacht haben, nunmehr auch die Conſequenzen 
zu tragen keinen Anſtand nehmen werden. 
Gegenüber einer ſtaatsfeindlichen Partei, die offen 
von „polniſchen Intereſſen in dem preußiſchen An⸗ 
theil, und von Intereſſen der polniſchen Bevölkerung 
unter preußiſcher Herrſchaft“ ſpricht, müſſen unter⸗ 
geordnete Wünſche und Beſtrebungen 
wohl oder übel zurücktreten. Die Anhänger 
Biſchoff's in Stadt und Land würden wahrſchein⸗ 
lich auf lange Zeit abdanken, wenn ſie ſich dies⸗ 
mal läſſig zeigen wollten. Und ſo darf denn wohl 
die ſichere Erwartung offenen Ausdruck finden, 
daß die deutſchen Wähler des Thorn⸗Culmer 
Wahlbezirkes, gleichviel welcher Parteiſtellung ſie 
auch angehören, die Wahl des Gerichtsrath 
Dr. Gerhard am 26. Januar gemeinſam durch⸗ 


ſetzen werden. 
Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


Vermiſchtes. 


The Britiſh Bee Journal theilt mit, daß in Ply“ 
month zwei Kiſtchen lebender Hummeln mit dem 
Beſtimmungsorte Canterbury in Neuſeeland einge⸗ 
ſchifft wurden. Der Zweck der Einführung dieſer In⸗ 
ſecten in dieſe fernen Gegenden Oceaniens iſt die Be⸗ 
fruchtung des gemeinen Klees (Trifolium pratense L,) 
und in Folge deſſen eine größere Verbreitung dieſer für 
das Vieh ſo angenehmen wie nü lichen Yutterpflanze. 
Die Hummeln wurden für die Reiſe mit Honig, Mehl 
und Waſſer reichlich verſehen. John Dall, ein Ver⸗ 
waltungsmitglied Neuſeelands, in deſſen Obhut ſie über⸗ 
geben wurden, hat ſelbſt dafür geſorgt, eine Quantität 
Eis mitzunehmen, um bei Paſſirung der Tropen ihnen 
eine günſtige Temperatur ermöglichen zu können. Ein 
neuer Beweis der Nützlichkeit der honigſuchenden Inſecten 
bei der Befruchtung der Pflanzen! 


Birſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Januar 
Erg. v.17 


v. 17 
Pr. 4½ con. 104, 10104,10 
Pr. Staatsſchldſ.] 92,70] 92,70 
tp. / Pfdb.] 82 70 82,70 


im Thorn⸗Culmer 
treiſe. 


bezüglich der Wahlen 
en. Ein Wahlvorſtand 
Die Unterwerfung der Wähler 


Ueber Per⸗ 


ege hatte man noch 


Wahl⸗ 


verdiene. Nur war 


gewiſſen ührern nicht 


Da änderte 


Damit wurde dem Faß 
Alle entſchiedeneren 


hoffen, eine 
Freilich beträgt die 


Weizen | 


15 rl | 
April⸗Mai 1225,50 226 
Mai⸗Juni 226 


Im Vergleich 


Dort iſt es eben auch leichter, als auf demplatten Lande] Roggen do. 4½ % do. 1 ;1,301101,30 
N enrehrie Anftrengungen eigens das er 4 805 ei 125 Kr 
alte Verhältniß herzuftellen. Iſt darauf zu rechnen? Petroleum x n eranzoſen 95 395,50 
Die Agitation ſcheint vorläufig noch gänzlich zu 200 8 Mumünier 14,50 14,70 
ruhen. Und doch iſt in kürzeſter Friſt die Einigung annar 38 37,50 Mbein. Eitensahn|110.20]110,30 
der beiden deutſchen Wahlvorſtände zu vollziehen.] RHsdl Apri-Mail 75,80) 76 Oeſt. Credit-Anſt. 230,50 (231 
Es find Wahlverſammlungen gemeinſchaftlich zu Sept.-Det. | 71 71 see ruſſtengl. A. 62 82,20 82,25 
berufen und Dr. Gerhard ift zu einer ſolchen nach] Spiritus ro Deſt. Silberrente 54,90) 54,80 
Thorn einzuladen. f 3 ebr. 8 — 0 eee N 
Wenn Hr. Gerhard in der Culinſee'r Ver: en. 7880 57, “re | 2 2, 


Ungor. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. C. (1 55,90 
Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 250,10. 
Fondsbörſe: ziemlich feſt. 


muß zugegeben 


ormates auf's reichſte Au 


oftet in wöchenuicen Nun egg von 2½¼ Bogen größten 8 fteiet Su 
\ wen eee Dem 208 Bel , ee h Een 4 


N einem fortlaufenden kleineren Romane 
e einde und er Daher eine rege Qual 


N. — und bildet „U . 
1 n, anregenden Unterhaltung für Jedermann, insbeſonde ü 

ra e. Die e ſeines vor Kurzem begonnenen zer * Se italien 
chon an Novellen: „Der nene ckeander“ von Mar v. Schlägel. — „Seine! * von 
„K. Emmer. — Bilder aus dem jüdiſchen Familienleben: 1. 


Bekanntmachung. 


Die Lehrerſtelle an der neu gegründeten 
Schule in Schellmühl, mit welcher außer 
freier Wohnung und Feuerung ein baares 

inkommen von 900 


hi P 
1 als 
H b 17 
f 
5 


Allgemeine illuſtrirte Zeitung herausgegeben von F. W. Hackländer 


ahlen; vielmehr von dem Beflge der Ge⸗ 
— fände bis zum 29. Januar 1877 ein⸗ 
fa eßlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 


biger, welche ihre Anſprüche noch ni 

angeme det haben, werden at 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem daflür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro- 


Am 


mu „Marienthat“ von Levin Schiding, 


emi Urs 
ine“ von Mofenthal, — Naffes kiebe Fran von Tarte b. 
„Fliſabeth“ von Paul Sirans.— Das pre 4 Hleihgewiht* von Otto ri 


rabe der Kapuletti“ von C. . Struwy. — „Eine Faubenfeder“ von Georg Horn. 


Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. 


Nenefter 


Plan von Danzig. 


Mit genguer Bezeichnung der 
und Servisnummern. 
21“ hoch, 24“ breit. 


ſchaft erfolgen durch den Przyjaciel Ludu 
und Gospodarz. Die Zeichnung für die⸗ 
ſelbe geſchieht durch den Vorſtand, indem 
die Vorſtandsmitglieder der Firma ihren 
Namen hinzufügen. Zur Verpflichtung 
des Vereins genügt die Unterſchrift zweier 


in beſter Qualität, zu Fabrikpreiſen 


verbunden ist, ſoll[ Pfardinbaber und andere mit benfelben |totoll anzumelden Vorſtandsmit 18 2 5 

h ar den. 5 t glieder. 8 2 Mark. 

ö fofort beſetzt N —.— 8 gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. Der Termin zur Prüfung aller nach Die Statuten des Vereins und das Verlag — W'üKaſemaun 1 
Meld erber um Bei Stelle wo 3 ihre] ſchudners haben von den in ihrem Beſitze Ablauf der erſten Friſt bis zum Ablauf der Midgliederverzeichniß köunen bei dem in Danzig. 5 
eldungen, unter Beifügung von Befähi:| beſtudlſchen Pfandſtücken uns Anzeige zu zweiten Friſt angemeldeten Forderungen Kreis Gericht hierſelbſt eingeſehen werde. Weißes und halbweiſſes 0 
— eee e binnen 14 machen. (8136 | tjt auf 1. Februar 1877 Schwetz, den 9. Januar 1877. T 1 1 3 | 
1 en. 8 dem Concurſe über das Ve des Fehr f i 
enzie ben 12. Jauer 1877. Lich erm iſters Gorg und Nähe de Bae le Le sn Königliches Kreis⸗Gericht. e. as 


er Magiſtrat. (8523 
Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im v. Polizei⸗ 
Revier gelegenen Grundſtücke werden nach 
der Polizei⸗Verordnung vom 26. Mai 1863, 
83, . die Reviſion der Contracte 
ber die Reinigung der Schornſteine, hier⸗ 
durch aufgefordert, die mit den Schornſtein⸗ 
egermeiſtern abgeſchloſſenen Contracte dem 
uterzeichneten innerhalb 14 Tagen im 
Bureau der Feuerwehr (Stadthof), vor⸗ 


lege 
Danzig, den 15. Januar 1877. 
Der Brand⸗Director. 


. Er VER 
2882 Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. eladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
Concurs⸗Eröffnung. ea u 3 — Pan 122 Beben 26 dier i e ale Zah ede FCC 
1 geeignetenfalls mit der Verhandlung über] den die Rechtsanwälte Leyr e, Holder er, ’ } f. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht zu den Accord verfahren werden. ' \ Rofenheim 5 Sachwalfern vergeſchlagen. Atelier für Wache Zähne, Plom⸗ Lechner’scher Oelgeist, 
Mofenbera * Pr. ’ Prag 5 9 e ee 1115 Pr. Wie eis- Geric 1877. biren mit Gold, Silber ze. i 15 ne 5 kat. Reißen, 
bthellung, rei hat ein Achrift der ihrer ni 1 2 5 „Marienwerder. = = en. An⸗ 
den 9. —.— 1877, Abends 6 Uhr. Anlagen beizufügen. Königl. a ericht. . eee H 


Ueber des Vermögen des Kaufmanns 
Jacob Katz als Inhaber der Firma J. Natz 
zu Deutſch Eylau iſt der kaufmänniſche 
Concucs eröffnet und der Tag der Zoh⸗ 
lungseinſtellung auf den 8. Januar 1877 
feftgefest. 


einſtweiligen Verwalter der Mail: 
ien Kaufmann Gotthilf Jacoby zu Dt. 
lau beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 


den 19. Januar 1822, 
£ Vormittags 11 Uhr, 
in dem Berbandlungszimmer No. 1 des 
Gerichts Gebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Samoje 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſesſ — 


rwalters oder die Beſtellung eines ande⸗ 
ren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen welche vom Gemeinſchulduer etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
zn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 


Holder Egger, Leyde und Roſenheim hier, 
en e der Mechteanwalt Tesmer zu Dirſchau 
zu Sachwaltern vorgeſ 


Kaufmanns J. Kaminski heerſelbſt iſt zur 
Anmeldung der 


— ———————— 


ei 
ein 


händlers Ferdinand Neubauer zu Dirſchau 
le diejenigen, welche an die Maſſe 


werden a \ 
oncursgläubiger machen 


Anſprüche als 
Sg 


en, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ b 


ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte bis zum 8 Jan. 1877 einſchliefß⸗ 
lich bei uns ſchriſtlich oder zu Protokell 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ämmtlichen innerhalb der gedachten zen 
angemeldeten Forderungen, fo wie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 
den 19. Februar 1897, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Engler im Verhandlungszimmer No. 1 des 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirle ſeinen Be u hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor 
geladen worden, nicht anfechten. 


chlagen. 
Pr. Stargardt, den 30 Dechv. 1876 


Känigl. Kreis⸗Gericht. 
rr 
Bekanntmachung. 


In dem Koncurſe über das Vermögen des 


Concursgläubiger non 
ine zweite Friſt bis zum 17. Februar 1877 
chließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu⸗ 


—— ——— Gl. — nn nn 
=“ 


vor dem Commiſſar Hrn. Kreis⸗Richter 
Dr. Litten anberaumt. Zum Erſcheinen in 
dieſem Termin werden alle Diejenigen Gläu⸗ 
iger aufgefordert, weſche ihre Forderungen 
ir nerhalb einer der Friſten angemeldet 


aben. 8 AS 

Wer feine Anmeldung ſchaiftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. : 

Jeder Gl t fen welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſemmen Wahnſitz hat, muß 
det der Anmeldung feiner 
un bieſſgen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
daten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 


I. Abtheilung. (8566 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 9. Januar cr. 

iſt in 5 hieſige Genoſſenſchaftsregiſter sub 

No. 5 eingetragen: 8 

Volksbank zu Schirotzken, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 


das Statut vom 27. Auguſt 1876. Die⸗ 
ſelbe führt die Firma: Volksbank zu 
Schirotzken und hat ihren Sitz zu Schi⸗ 
rotzkten. Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Betrieb eines Bankgeſchäſts be⸗ 
hufs gegenſeitiger Beſchaffung der im 
Handwerk, Gewerbe und Wirthſchaft 
nöthigen Geldmittel. Auf eine Zeitdauer 
iſt der Verein nicht beſchräukt. Die 
zeitigen Vorſitzer find: Beſitzer Friedrich 
Weinert zu Schirotzken, Rittergutsbeſitzer 
Victor von Born zu Neu⸗Jasnitz und 
Michael Franz von Tuzulski zu ren. 
Die Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 


vrderung einen 


ſtets in allen Dimenfionen zu haben bei 


Bekanntmachung. s.5a Hugo Scheller. 


Auf dem am 6. Februar d. J., Vorm. 
10 Uhr, im Gaſthofe von Borkenhagen zu 
Schlochau anſtehenden Holzverkaufster⸗ 
mine kommen: 5 \ 
etwa 600 Stück Eichen Nutzenden von 
allen Stärken, . 
und 1500 Stück Kiefern Bau und 
Schneidehölzer, von denen etwa! ſtarke 
Hölzer, in größeren Looſen zum Verkauf. 
Die Schläge ſind nicht allzuweit von der 
Brahe reſp. Eiſenbahn. 
Lindenberg, den 12. Jau. 1877, 


Der Oberföriter. 


orzügl. Erlanger u. Nürnberger 
V von Gebr. Reiff 15 Fl. 3 a 
Bodenbacher 20 
Braunsberger Bergſchl. 25 
Königsberg. (Ponarther) 25 
Munch Da Mumme 15 
ittſches Danz. Actienb. 00 
Berenter Actienbier 
empfiehlt 


Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


6 


ewendet mit großem Erfolge in viel 
RR Pofpitälern Europa's. Zu beziehen 
Richard Lenz, 
3143) Vrodbänkengaſſe 43. 


Deutsche Obst-Fabrikate. 


Wir versenden postfrei, Packung frei, brutto für netto in 10-Pfund-Kistchen 


ele 


euheits gedichte jeder Art fertigt 
non Damtimı, Mwe. 3. Damm 1 


N . } Heidelbeeren zu 65 J das g/ Mirabellen zu 80 
meinſchuldners werden aufgefordert in dem 1 welchen es bier an Bes Sit. Schirotzken, Kreis Schwetz. E RL „ 55 5 E 15 „ das Ex. 
kanniſchaft fehlt, werden die, Rechtsanwälte Die Genoſſenſchaft iſt gegründet durch gemischte Früchte ..... „ 55 3 „ „I Aepfelschn, ohne Schaale „ 80 MER 


SO auf's ii. ca. 60 auf en. 2 Pa 
Catharinen-Pflaumen : °® 42 A. 1,10. l. 222 77 


Obst- Gelee (rheinisches Obstkraut). 
Postfrei, Packung frei, bratto für netto in O-Pfund Fässchen. x 

Aepfel- Gels zu 70 0 das . Trauben Gelee zu 80 0 das &% 
sehr angenehm und gesänd bei Calles und Thee, zu Brod und Kuchen. 
Vorzüglichen Aepfel-Wein zu 35 Pf. das Liter, Fass extra, in Gebinde 
10, 25, 50 und 100 Liter, ab Station. Bi Bezug in Literflaschen 75 5 
Glas und Kiste, Vortrefflichen alten Zwetschengeist die Literflasche 
frei, zu 2 MM, 50 3, zwei Literflaschen (10 2, mit Emb.) zu 4 A. 50 
ter Meer & Weymar, Klein-Henbach a. 

Obstkraut-Fabrik und Obst-Dörre, 


n zu Ch, 
pr. Liter inel. 
postfrei, Packung 


Main, 
8595) 


Statt beſonderer Meldung. 
5 ge Nachmittag 3% Uhr ſtarb unſere 
herzige Emmy an den Folgen des 
Scharlachfieber. 
Danzig, den 18. Jan. 1877. 
Leo Drewitz u. Frau. 
0 eſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach 
Zmonatlicher glücklicher Che meine liebe 
Frau, unſere Tochter und Schweſter 


Anna Elisabeth Lamprecht, 


geb. Fritze. 
im 21. Lebensjahre an den Folgen einer 
Gehirnentzündung. 
Dirſchau und Netzthal, 
den 17. Januar 1877. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


r re 
5 


! Zum Betten der durch bie Nogat Ueberſchwemntten wird der hieſige Männer 
Geſaug⸗Verein in Gemeinſchaft mit anderen muſikaliſchen 


Sonnabend, den 20. d. Mt., Abends 7% Uhr, 


im Sprenger'ſchen Locale hierſelbſt ein 


CONCERT 


geben. — Entree pro Perſon 75 J, ohne die Wohlthätigkeit zu beſchränken. — Um zahl⸗ 
reiche Betheiligung wird dringend gebeten. 1 h 
Sonftige freiwillige Gaben nimmt das Comité zu Händen des unterzeichneten 
Kraetke entgegen. 
Ro 5 enberg W. Pr., den 7. Januar 1877. 


[4 
Das Comite. 
von Brünneck, Landrath. Hellmuth, Bürgermeiſter. Loeper, Curatus. N 
Mühlenbruch, Landſchaftsrath. Neumann, Kreisrichter. Roeſtel, Kreis⸗Ger.⸗Director. 
Schnaaſe, Prediger. Jawadaz Rittmeiſter. Beil, Gerichts⸗Kaſſen⸗Controleur. 
Daus, Kantor. Kraetke, Bureau⸗Aſſiſtent. Schmidt, Lehrer. Seidler, Gutsbeſitzer. 


Erwachsene. Masfendalle u 


Für meinen Unterricht im Schön⸗, abend Nachmittag 4 Uhr einen eleganten 
Schnell und Takiſchreiben nach Des Berliner Domino oder Möuchskutte, Caſſen⸗ 
anerkannt beiten (Darstairs’ichen) Billet und Larve für 5 Mark. 


Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Banggafie No 33 Charles Haby. 
1844) Wilhe Langgaſſe 48, Eingang Matzkauſchegaſſe. 


kahl, | Meine Beſttzung, 


Winter-Blumenkohl, 


jedes Quantum billigſt. 
Emil Altmann, Dresden. 


re 


Lilioneſe, das bekannte 
cosmet ſche Schönheitsmit⸗ 
tel, dient zur Entfernung 
aller Hautunreinigkeiten. 

Zu haben bei 


— 


Wonen Beendigung der Pacht 
der Schur 


Verlag v. Julius Springer i. Berlin N. 


Otto Swohoda’s 


Der auf Donnerſtag, den 25. Januar angeſetzte 


Comtoir- Ball des Oſſizier⸗Corps des Lan dwehr⸗Bataillons Riohgrä tonz, 61200 2.—3lähr. Mutter: 
Wissenschaften. Danzig a cafe, per St. zu 15 ML, 


Band I.: 
Die einf. u, dopp. Buchführung. 


findet der zahlreichen Betheiligung halber mioht in den Räumen der Caſino Geſellſchaft, 


ſondern Zeitungsdruck in For⸗ 
im Apollo⸗Saale, Hötel du Nord, 


maten m Rollen (Rota⸗ 


Die Böcke ſind früher aus Boldebuck, 
le aus Saatel bezogen. 


Eine praktische Anleitung für Bank- churgewicht per Kopf 4½ K. 


- Anders 
W oschüfte. f } INH > . 
5 — 8 as 05. 1 ftatt. Das Comite. tionsdruck) liefert billigſt, als 866) Gr. Nennen E 


8 werden einige Hänſer, gleichviel 
welcher Stadtgegend, die ſich gut ver⸗ 
inſen, zu kaufen geſucht. 
Offerten werden ohne Einmiſchung eines 
Dritten unter 8611 in der Exp. d. Ztg. erb. 


— — 


Pacht⸗Geluch. 


Eine ausdehnungsfähige in gutem B 
triebe befindliche Ziegelei wird bon einem 
durchaus tüchtigen, cautionsfähigen Ziegel⸗ 
lechniker zu pachten geſucht. 

Gefällige Offerten erbeten durch die 
Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse 
in Danzig (8575 
Für ein feines Weißwaaren⸗Geſchäft 
wird eine junge gebildete Dame, 
Be sur m fert 9255 vertraut, 

Ein Dampfbagger, 20 Fuß tief baggernd, 5 e 
mit 2 am pibage 25 pid. nah alions“ 9 e l u. 8589 
maſchine, vollſtändigem Inventarinm, 6 Präh | 7 ED. „aan. erBelEN. 
meu, vollftändig betriebsfähig, ift unte Eine Erzieherin, die ſchon mehrere Jahre 
ünftigen Bedingungen preiswürdig zu ver [un mit Erfolg unterrichtet hat, ſucht Stel⸗ 
aufen. Specielle Zeichnungen, Beſchreibung ung, jedoch bei kleineren Kindern. Gef. Adr. 
2. df gef. Anfragen durch v. unter 8610 in der Exp. d. Zig. erb. 

Au Spruth dine tüchtige herrſchaftliche Köchin 
9. wird zum 1. April geſucht. Zu erfragen 
8110 Greifswald. m Hotel „Englisches Haus. 
„Mein Krnggiunftüd „| Ein unberh. Inſpector. 
mit 3 Wohn. z. Vermiethen, Acker, vo gut e ei 
ſtändigem lebenden und todten Inventar, ar We Sn peBlmem gun! GENE 


\ Nur. ‚ar: indet zum 1. Februar reſp. 1. April d. J. 
der Verkehrsſtraße belegen, will ich verän⸗ Ste ung i 8 i 
dernier en Stellung in Neuhof bei Chriſtburg, Bahnh. 


Pallas ch, Gaſtwirth, Altſelde. Gehalt nach Uebereinkuuft. (8499 
Gr. Ran veigoppor. _ Lehrling fürs Comioir, 
Ein Müh lengut 


nit den nöthigen Schulkenntniſſen u. guter 
dandſchrift, ſuchen von 8 gegen Remuner. 
Pfannen 
von 500 Morgen, meiſtentheils Weizen⸗ 
acker, darunter 50 M. zweiſchnittige Wieſen, 


Band II.: 


Specialität 
die Maſchinen⸗Papier⸗ 
Fabrik von 
J. G. Enge, 

Petersdorf Warmhbrunn 
— P Brov. Schleien. eli 

Geb annten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 


nern und Fäſſern (7700 
G. M. Krüger. Wfl. Gr. 7—10. 


Daͤwpfbagger⸗Velrkauf. 


inem hochgeehrten Publikum empfehle ich höflichſt 

meine oberen Lokalitäten für Hochzeiten, Diners, 
Soupers, ſowie jede andere Feſtlichkeit. 

Gleichzeitig die ergebene Nachricht, daß ich jetzt auch 

kaufmännisches Rechnen). 7205 auf Jüdiſche Hochzeiten, ſowle jede andere Feſtlichkeit 

Preis 6 M. — Eleg. geb. 7 l. 20 9. ingerichtet bin und Eſſen dazu liefere. Ebenſo Schüſſeln 

warm und kalt außer dem Haufe, und bitte, mich für der⸗ 

artige Aufträge beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Frank, 


Brodbänkengaſſe 44. 


Freiwilliger Verkauf. 


Directoren von Geſangvereinen, Reſſourcen ꝛc. Die Beſitzung des Herrn Friedrieh Sielmann 1 Hohenſtein, 
8 Abhaltung von Coneerten allein oder zur Reg.⸗Bezirk Danzig, beabſichtige ich im Ganzen oder auch in ein ⸗ 
Mitwirkung in Concerten, Opern⸗Oratorien zelnen Parzellen zu verkaufen 

und Meſſen ꝛc. Seine muſikaliſche Bildung 3 2 3 3 888 8 5 
befähigt ihn zur Uebernahme der größten Hierzu habe ich einen Termin zu 


ihn f 8 
1 Partien innerhalb weniger Dieuſtag, den 23. d. M. von Vor mitt. 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe zur Oft bahn daſelbſt anberaumt. 
Die Kaufbedingungen werden Käufern ſehr günſtig geſtellt. 
Hauptſſchlich mache auf das bedeutende Kieslager, welches dicht 
am Bahnhofe liegt, beſonders die Herren Bauunternehmer aufmerkſam. 


8568) Herrmann Anker, Wormditt. 


(Börse, Effectenverkehr, Wechselver- 75 
kehr, Conto - Corrent - Verkehr, den #% 
Verkehr mit der Reichsbank u. den % 
grossen Banken. Geldwesen und % 


Vorräthig in Danzig in 


Saag es Buchhalg 


(A. Scheiner). 


\ 


r a 


x 


Wieden ET? a 5 15 

Muſikaliſches. 

Die beifällige Aufnahme, welche der Un⸗ 
terzeichnete bei 15 Concerten in Tiegenho', 
Neuteich, Pr. Stargardt, Schöneck u. Berent 
efunden, hat in ihm den Entſchluß gereiſt, 

einen bleibenden apf hl in Danzig zu neh⸗ 
men. Derſelbe empfiehlt ſich ſomit den Herren 


Rup. Simon, Tenorift, 
Poggenpfuhl 54, 1 Tr. 


Brabanter b 


vorzüglich ſchön, empfiehlt 
Carl Marzahn, ya 


R 
Pfannenſchmidt u. Krüger. 


e Fine ſichere ländliche Hypothek, von 


7 6 ; a 2, Darunter 0 3 ig 90 zu 6% Zinſen, iſt Umſtände 
eee eee Et olzbeſtand und Torflager, neues Wohnhaus, | alber zu cediren. 
Freiwirth’iche rau enz. Jane Gaſtwirthſchaft, 3 S 1J. Adreſſen werden unter No. 8451 in der 
Schreibmethode. ! . e e e eee j 
Vorithig 5 1 Hote | zum golde nen S öwen. Bis: e m Sie bes Satı | 9 dr enen ei Ehe Grund 
1 i a zulles, nplt. Ine] tück im age von 30, „ wünſcht 
L. G. Homann's Buchhdl. . mein am 1. Januar er. eröffnetes neu erbautes Hotel halte dem e e Faber Aus aa een Juhaber zu cediren. ei; 
Prowe & Beuth. reiſenden Publikum bejtens empfohlen. 175 755 ick a er Offerten von Selbſtdarleihern werden w. 
FFC e 25 Fremdenzimmer, Heiſtwaſſerheizung, aller Comfort der ereitwilligſt Narozinski 3468 in der Exp. d. Ztg. erb. a 
1 
eee ee WN 7565) r Hermann Baasner, Hotelier. 8331) j Niefenburg. ’ 1000 Thlr. bogen ſicheres 


Unterpfand von einem prompten Zahler zu 
ſeihen geſucht. Offerten nebſt Ban 
werden unter No. 7926 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fine Penſion für eine junge Dame wird 
iu einer anſtändigen Familie geſucht Adr. 
unter 8608 w. in der Exp. d. Ztg. erb. 


J auſt. jung. Mädchen. 


& fucht hier oder außerhalb eine Penſion 
bei einer tüchtigen Schneiderin, bei 
A welcher fie gleich den gründl. Unter⸗ 
richt erlernt. Adr. werden unter 8606 


Et 


Alle als wirke m zu empfehlenden 2 


Mediein. Seifen 


hält ſtets auf Lager 


Hermann Lietzau, 
Droguenhandlung, Holzmarkt 1. 


er Wiederverkäufern gewähre den 
höchſten Rabatt. (8617 


Vrennhoſz⸗Verkauf. 


Trockenes Fichten⸗, Buchen, Ellern⸗ 
und Eichen⸗ Klobenbolz; frei vor Käufers 
Thüre, wird in Klaftern, Cubik⸗ und Raum⸗ 


5 33 | 1 5 5 * N \ x EAN, N € Nah 1 
— . ꝗ — -— — ——— ͥͤ —Zͤœ-v5—— 
ür Empfehlung für die Herren Spiritus⸗Breunerei⸗Beſitz er. 
Der von mir ſeit ca. 10 Jahren conſtruirte eontinuirliche zweitheilige Colonnen⸗ 
Apparat hat ſich trotz aller ch mch als der zwecke biligſe und dauer⸗ 
hafteſte bewieſen und empfehle ich mi den Herren Brennerei⸗Beſitzern zur Anfertigung) 
ſolcher Apparate unter W billigſter Preiſe bei mehrjähriger Garantie. 
1 


Die Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Jabrik, 
Friedr. August Römer in Cüthen (Anhalt). 


Ra? 2.2.2 2 22,220 
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1 


letzteres mit gleichzeitigem Abtragen in gutem 
illigſt geliefert. Schriftliche Be⸗ 


Emser Wasser 


von den weltberühmten Königlichen 


Quellen, Kamrath. in der Exp. d. Ztg erb. 
1 er HALLBERGER’S — — 2 er sm ET Dr Kr 

- Czer | es — . ? 
a Mehl Keſſel LLU STR ATED M A fi AZINE wine it Dominium Bielsk bei Czer gi 115 Dame She au 7 D 10 8 J. 
ſowie die aus Salzen dieſer Quellen unter FOUNDED BY Birlen- und Eichen⸗ von 2 Zimmern und Kabinet oder 3 Zim⸗ 


mern nebſt Zubehör. Adreſſen w. u. 8609 


Staatscontrole bereiteten i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Schirrholz 


echten Emſer Paſtilleu, FERDINAND FREILIGRATH. jeden Dienſtag und Freitag aus freier rt ER AA nn 9 5 
bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen This Magasine—the euly one published on the Continont--offers . zu verkaufen. { GE n dem neuen Haufe Judengaſſe 8 
ezen Hals⸗ und e e gegen def i reading 3 en A an from ke ren F. Plehn. J iſt die eomfortabel 2 tete 


agenſchwäche, ſind ſtets rätbig i 
Danzig bei Herrn Apotheker Normann 
Lletzau Holzmarkt 1. 


Königl. Brunnen-Vermaltung zn 
bad Ems. sis 


Havauna⸗Cigarren. 
ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K 
Unſortirte Havanna a Mille 54K. 
E hae 0 e in Org.⸗Baſt⸗ 

acketen zu 250 Stück a Weide 60 K. 
Manilla⸗Cigarren a Mille 60 A. 
Davaung⸗Ausſchuß Cigarren (Org. 

Kiſten 500 Stück) a Mille 39 K. 

Aroma, Dame u. Brand vorzüglich. 
5 


Stück ſende franco. | 
A. Gonschlor, Breslau. 


Geehrter Herr! Ihr! 
Bettnäſſe hatte einen glänzenden 
folg bei meinem Kinde. Ich habe 
ſchon mehrere Mittel probirt, fees 
half, nur das Ihrige hatte einen 


1 enden Erfolg. Dieſes theilt mi | 
ur 


the English language, the cheapest and best opportunity of reading it in the 
eurrent produetions of the press. 


D Speeially recommended to LADIES who read Englioh. 
Subscriptions are received by all Booksellers and Post Offiees. 


On Application, No. 1 will be sent to any Person for Inspeo- 
tion by all respectable Booksellers. 


Pusuisuen Semi-Montury. Price 50 Press. 


STUTTGART: EDWARD HALLBERGER. 4 


—. — N TE 
In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Das 
Militär -Strafgeſetz buch 
für das Deutſche Reich 


nebſt dem Einführungsgeſetze 
erläutert durch 5 
Car! Hecker, Diviſions-⸗Auditeur. 
gr. 80. X. u. 367 Seiten. Broch. 6 Mark. 

Daſſelbe will, wie Oppenhoffs Commentar zum Strafgeſetzbuch für das Deutſche 
Reich, dem es ſich in Form und 2 Eau des Stoffes völlig anſchließt, kein ſyſtema⸗ 
tiſches Lehrbuch, ſondern ein praktiſches Handbuch für Juriſten und Nichtjuriſten ſein. 

Wie Oppenhoff ſeinen fen über si; Rechtsfragen vornehmlich die Ent: 


A 27 hi art, 6jährig, 
Fir E Sch mmelſiut Ran flot⸗ 
ter Gangart, w. ſich jedoch nicht 3. ſchweren 
Arbeit 52 t. Sonnabend, den 20. d. M., 
von 10 Uhr Vorm. an, im Stalle des Herrn 
Ledat, „Hotel z. Hoffnung“, Krebsmarkt 8, 
billig zum Verkauf. 


5 fette Schweine 


ſind in Gr. Semlin bei Pr. Star ard 
zu verkaufen. 8532 


30 
ER, Ataflochjen 


ftehen zum Verkauf in sn Schmück⸗⸗ 

walde bei Oſterode an der Oſtbahn. (8465 
In Bendergau bei Smazin ſtehen 

zum Verkauf: 


3 Maſtochſen, 1 Maſtlub, 
1 Bulle. (8501 
130 fette Hammel 


kauf bei (8497 
2 85 warzwald b. Skurcz. 


Zehn kräftige 


erſe Etage, 
die augenblicklich von Hrn, Regierungs⸗ 
rath Schweder bewohnt wird, per 
1. April zu vermiethen. 

Näheres Milchkannengaſſe 16. 


RE EN 
. En 
angenmarkt: 
Gröh. Vohngelegecheit 


Ge Adr w. 1 8166_1. b. GM: 


—ů— 


re 


um 1. April iſt Hundegaſſe 80 
zu vermiethen: a 
1) 1 kleines Comtoir in der 1. 


Etage, 
2) 5 zweite Etage für 680 K 
rlich, 
3) bie dritte Eta ür e 
jährlich. ge ir BE 


911 beſehen von 102 Uhr. 


täheres im Lad 
im Comtoir. N Wee 


F 
Heute Freitag Abend 


Karpfen in Bier. 
Pferde, sog) Julius Frank. 


5,2“ big 5° 5% 4.6 Jahre Brodbänkengaſſe 44. 
alt, zu Zug⸗ und Reitpferden Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


geeignet, ſtehen zum Verkauf in Druck und Verlag von A. W. Kafemarn 
vearben per Vrandenburg Oſtpr. in Danis 


Mittel gegen 
r 


ſcheidungen der höchſten Preußischen Gerichtshöſe zu Grunde gelegt hat, ſo ſind in 
dem vorliegenden Commentar die eee des Preußiſchen General-Anditoriats, alſo 
derjenigen Behörde, welche zur Herbeiführung einer md lichſt einheitlichen Rechtſprechung 
in der Milttär⸗Juſtiz vornehmlich berufen iſt, ganz beſonders berückſichtigt und damit 
einige der wichtigſten in Preußen bisher gerfiegten Rechtsgrundſätze, welche auf einer 
durch das Militär⸗Styafgeſetzbuch IE das Deutſche Reich nicht veränderten, im Preußiſchen 
Heere tief eingewurzel'en Rechtsanſchauung beruhen und in den bisher erſchienenen Com⸗ 
mentar nicht überall richtig gewürdigt worden ſind zur Geltung gebracht. 

In demſelben hat bereits die Novelle zum Deutſchen Stra geſetzbuche vom 26. Te 
bruar 1876 entſprechende Berückſichtigung erfahren. j . 

Um den Zweck eines praktiichen Handbuches möglichſt zu erreichen hat der Verfaſſer 
vor Allem erſchöpfende Kürze und Ueberſichtlichleit angeftrebt und die zum ſchnellen Orien⸗ 
tiren durchaus nothwendigen Inhaltsverzeichniſſe den meiſten Paragraphen vorgeſetzt. 

Berlin, den 15. Jannar 1877. G. Reimer. 


Ueberzeugung Xaver Reit- 
meier, Backermeſſter in Weichs bei 
Regensburg. 8 g 

Bezugnehmend auf obigen Brief, deren 
ich noch viele aufzuweiſen habe, em⸗ 
ehle ich mein vielfach bewährtes 
Nite gegen nächtliches Bettnäſſen 
für Kinder und Erwachſene beiden 
Geſchlechts. Preis 4 Mark. 
A. Thurmayr, Apotheker, Stutt⸗ 
gart, Olgaſtraße 59. 


